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ep- Der erste April erinnert uns daran , daß wie
Zuller die gewaltige Gegenwart , die unser ganzes Denken
und Sinnen in Anspruch nimmt , nicht die Vergangenheit
vergessen dürfen , von der wir Herkommen , und nicht die
Männer , die in ihr den festen Grund gelegt haben, iauif
dem wir stehen . Dazu gehört vor allem Bismarck . Wir
haben alle das Empfinden , daß w ir der tausend Aufgaben ,
die diese gewaltige Zeit an uns stellt, nur dann Hlerr
werden , wenn wir sie aus der Kraft des Geistes zu lösen
suchen, der ihn beseelte und ihn stark genug machte , unserm
deutschen Volk die Stellung unter den Völekrn zu geben,
die ihm infolge der ihm innewohnenden Kräfte gebührt .
Er war ein kerndeutscher Mann — und ein kerniges
Deutschtum muß uns beseelen , wenn wir dieser harten
Zeit , in der wir stehen , nach jeder Richtung hin gerecht
werden wollen . Der eiserne Kanzler , der Genius dieser
eisernen Zeit !

Bismarck war ein Mann echten Gottvertrauens ,
darum war er auch ein Mann der Tat . Er hielt es mit
Goethe, der seinen Faust mit dickem Federstrich „ Im An¬
fang war das Wort " durchstreichen .und dafür schreiben
läßt „Im Anfang war die Tat "

. Das wollen wir uns
auch in der gegenwärtigen Zeit sagen lassen, daß die
neue große Zeit nur durch Eisen und Blut heraufgesührt
wird . Nichts konnte den großen überragenden Diploma¬
ten Md Staatenlenker so sehr in Aufregung bringen , als
der Dilettantismus in der Politik . Er hat sich einmal
hierüber in einem Brief an Roon im Jahre 1862 kräftig
geäußert :

„ Wie sind wir Deutschen doch in den Ruf der
schüchternen Bescheidenheit gekommen? Es ist keiner
unter uns , der nicht vom Kriegführen bis zum Hunde¬
flöhen alles besser verstände , als sämtliche gelernten
Fachmänner , während es doch in den übrigen Ländern
viele gibt, die einräumcn , von manchen Dingen weni¬
ger zu verstehen, als andere und deshalb sich beschei¬
den und schweigen .

"
Daß für sein tatenreiches Leben eine glühende Vater¬

landsliebe der Leitstern war , hat er selbst am Ende seiner
Lebenszeit einmal zum Ausdruck gebracht:

„ Wenn ich nicht beseelt , getragen und geführt
worden wäre durch die Liebe zum Vaterland und zu

Der Habermeister .
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
37 . Fortsetzung . (Nächdr. Verb . )

Ist mir schon einmal gescheh 'n, vor drei Jahren ,
wie sic nach Holzkirchen hinein sind und haben beim
Stecherbräu ' ' trieben , weil er Tollwurz zum Biersieden
g ' nommen hat , anstatt den Hopfen ! Da - ist auf einmal
die ganze Rott ' im Haus herinn ' gewesen , lauter kohl¬
schwarze Teufelskerl ' mit Sabel und Büchsen und aroß-
mächtige ' Bart ' als wie man den bairischen Hiesel ab¬
gemalt sieht oder den Schinderhannes ! Sie sind da ge¬
wesen, wie ein Jmpen -Schwarm einfallt , und eiste

, halbe Stund ' bin ich nimmer Herr gewesen im Haus
. . . . sie haben sich ein paar Fass'! Bier aus 'm Keller
heraus geholt, haben Küchel und Speis ' ausg ' räumt und
haben keine Köchin 'braucht und kei ' Kellnerin — tn
einer halben Stund ' sind s

' wieder dahin gewes u , wie
-'er Imp ' wenn er wieder davon fliegt, oder wie ' - hohe
Wasser versitzt , daß inan nit sagen kann, wv ' s hin
' kommen ist . . . Aber was wahr ist, muß mau sagm,

»sie haben für jeden Eimer einen Gulden mehr gezahlt
als er kostet, und für jedes Stück Brod haben >' das
Geld richtig hingelegt und sogar für ein Pa er Kn g ,
die s

' zerschlagen haben in der Eil ' !"

„Na also !" meinte Dick'l . „Was war ' nachher da¬
bei? Das Geld ließ sich ja mitnehmen , sollt' ich denken !"

„Das wohl, aber ich dank ' doch dafür !" antwortete
der Wirt . „Der Brauer selbigesmal, der hat ernen
Vetter gehabt, der ist ein großes Tier gewesen drinnen
in der Stadt , und da haben s

' durchaus herausüringen
'vollen, wer denn die Haberer waren und wer dabei ge¬
wesen ist . Da haben s' erfahren , daß sie bei mir um¬
gekehrt sind, und mir schaudert noch die Haut , wenn
ich daran denk', wie viel Leit ick bab' versäumen müs¬

meinen Landsleuten , so glaube ich nicht, daß mir die
Genugtuung widerfahren würde , so viel Gegenliebe
zu finden , welche meine amtliche Tätigkeit überdauert .
Ich habe die Leiden aller Deutschen als eigenes Leid
stets empfunden .

"
Bismarck ist dem Worte , das ihm Schleiermacher

bei seiner Konfirmation Ostern 1830 auf den Lebensweg
gegeben hat , treu geblieben in allen Perioden seines
wechselreichen Lebens : „ Alles , was ihr tut , das tut von
Herzen als dem Herrn und nicht den Menschen.

" Denn
Menschenfurcht kannte er nicht, und daß der Wahlspruch
seines Hauses keineswegs nur ein glitzerndes Aus¬
hängeschild , sondern die Lat seines Lebens gewesen ist :
„Patriae serviendo consumor .

" „Im Dienst des Vater¬
landes gehe ich auf .

"
Männer , von solchem Geist durchweht, fordert die

ausgabenreiche Zeit , in der wir stehen ! Solche Männer
werden das Erbe schützen, das er uns hinterlassen hat ,
und aller Welt wird es klar werden, daß der Rachehaß
Frankreichs , der Krämergeist Englands und die Erobe¬
rungslust Rußlands vergeblich zu rütteln versucht haben
an dem herrlichen Bau , den der große Kanzler in dem ge
einten Deutschen Reiche errichtet hat .

* Aus einem Herolsrus des Evang. Bundes.

Woch enrundschau.
Der Haushaltausschuß des Reichstags hat über

erne Frage beraten , die das ganze deutsche Volk seit
langem bewegt und beunruhigt hat : die Anwendung der
Tauchboote im Seekrieg . Mit Rücksicht auf das an¬
maßende deutschfeindliche Auftreten der Amerikaner war
vor etwa Jahresfrist ein Stillstand oder doch - eine er¬
hebliche Einschränkung des Gebrauchs dieser wirksamsten
Waffe gegen England .aus politischen Gründen angeordnet ,was schließlich zu einem immer schärfer sich zuspitzen¬den Gegensatz zwischen Großadmiral Lirpitz und dem
Reichskanzler führte und die Entlassung des Großadmirals
zur Folge hatte . Die konservative/nationalliberale und
die Zentrumspartei sahen sich daher veranlaßt , eine Inter
pellatiou in dieser Frage im Reichstag einzubringen , wo¬
mit natürlich keine Einmischung in die Befugnisse der
Kommandogcivalt , sondern die Klärung der Frage beab¬
sichtigt war , ob es zweckdienlich sei. in l,o ernster Lage

politische Rücksichten über kriegerische Notwendigkeiten j
zu stellen. Die Beratungen wurden geheim gehalten, :
wie sich das bei der Sachlage von selbst versteht, aber )mit um so größerer Spannung wurde das Ergebnis !
erwartet . Und den Darlegungen des Reichskanzlers und :
des Admirals von Capelle ist es gelungen , die Beden- /
ken der Antragsteller zu zerstreuen , woraus man also »

'
den Schluß ziehen darf , daß das Wort des Reichskanzlers »
einem amerikanischen Journalisten gegenüber : Bis hie- ^
her und nicht weiter ! die Richtschnur für die ferneres
Stellung der Flottenleitung im Weltkrieg bilden wird , i
daß also jedes feindliche Schiff , das Geschütze an Bord s
führt , als Kriegsschiff behandelt und vernichtet werden -
soll. Auf dieser Grundlage konnte die Interpellation '
in eine Erklärung an den Reichskanzler ungewandelt wer- '
den , der nun sämtliche Parteien beigetreten sind . Tie '
Erklärung lautet : i

Nachdem pch das Unterseeboot als eine wirksame Waffe
gegen die englische, auf die Aushmraerung Deutschlands be¬
rechnete Krieg,ügnulg erwiesen hat , gibt der Reichstag feiner
Ueberzcugung Ausdrück , daß es geboten ist, wie von allen '
unseren militärischen Machtmitteln, so auch von den Unter - s
seebooten denjenigen Gebrauch zu machen, der die Erringung
eines die Zukunft Deutschlands sichernden Friedens verbürgt ,
und bei den Verhandlungen mit auswärtigen Staaten die für
die Seegeltung Deutschlands erforderliche Freiheit im Gebrauch
dieser Waffe unter Beachtung der berechtigten Interessen der
neutralen Staaten zu wahren .

Diese Wendung kann man unter der Voraussetzung ,
daß der Tauchbootkrieg tatkräftig durchgeführt wird , nur
als erfreulich bezeichnen , denn nach dem Auftreten der
Abgeordneten Liebknecht und Haase im Reichstag wäre
zu besorgen gewesen , daß die Beratung der Interpella¬
tion wieder ähnliche beschämende Auftritte entfesselt hätte ,
tme nur dem feindlichen Ausland dienlich gewesen wären .
Andererseits wird es nicht ohne günstige Nachwirkung
aus das Ausland bleiben, wenn es sielst, daß zwischen
Regierung uud Volksvertretung in Deutschland Einmütig¬
keit besteht .

Die „ Kreuzzeitung " schu
bedurft , um darauf zu ver

; habe manchen Opfers
bestimmte Auffassun¬

gen offen ausznsprechen, di : ch den Verlauf der Ver¬
handlungen nicht beseitigt , röen seien . Diese Opfer
seien gebracht worden , weil »s das Interesse des Landes
?md der Ernst der politischen Lage zur gebieterischen.
Pflicht mache , das Einigende in den Vordergrund zw
stellen — Die / .Germania " saut : Vertrauen aeaeu Ver¬

seil , wie oft sie mich auf ' s Landgericht hineingesprengt
und ausgefragt haben, die Kreuz und die Quer , weil
ich durchaus die Leut' hätt ' kennen sollen, die bei
mir eiugekchrt waren . . . .

"
Der Knecht lachte . „Da wird ihnen wohl der

Schnabel sauber geblieben sein, " meinte er.
„Freilich , freilich — sie waren ja so vermummt

urtd vermacht, ich glaub '
, wenn mein leiblicher Vater

drunter gewesen war '
, ich hätt ' ihn nicht erkannt !

Ich Hab' nichts sagen können und sie haben guch sonst
nichts erfragt , so viel ich weiß !"

„Und wenn sie auch einen herausgebracht hätten ,
was hätt 's ihnen geholfen? Das ist eine alte Sach'

, daß
kein Haberer den andern verrat ' , und wer' s tät , der
war '

, glaub ' ich , schon die längste Zeit mitgelaufen . . "
„Drum will ich mein' Ruh haben und will nichts

wissen von allem," sagte der Wirt ' und ergriff seinen
Leuchter , weil eben die Bursche und Mägde allseits von
ihren Rundgängeu zurück kamen. „Wenn 's auch sonst
nichts abgebcu tat , die Schererei ging doch wieder an
und diesmal erst recht , denn der neue Amtmann , der
Herr Baron , das ist einer , der alle Krummen auf
einmal gerad' machen möcht ' ! Der tät mir ' s in em
Wachs' ! drucken, wenn ich in so was hinein kam '

, und
gerad ' jetzt muß ich ihn gut erhalten . . . . DerHaselstesi.
draußen anr Eingang vom Wald , möcht ' eine Wirtschaft
einrichten in , einer Gifthütten — wenn was heraus
kam'

gegen mich , der Herr Amtmann gebet' ihm die
Konzession , daß es nur so kracht , und leget' mir das
halbe Geschäft nieder mit ein' einzigen Federstrich. .

„Ja wohl," sagte der Hausknecht, indem er mit
pfiffigem Lächeln umhersah, ob niemand zuhöre, „ mW
das mal kann's doppelt schlimm werden . . . . der Herr
hat gewiß auch schon davon , gehört . . . .

"
„Von was soll ich gehört haben ?"
„ Bei wem das mal Haberfeld 'trieben werden soll

. . . . der Herr Amtmann soll auch drunter sein!"

brunucr Gemeind' und von den Wcsterbrunnern . .
„Die Sach ' ist ja aus ; sie haben ja einen präch¬

tigen Vergleich geschlossen, der Aichbauern- Sirt hat ihr
znwegen ' bracht. . . .

"
„ Inst wegen den Vergleich geht's her - . de:

Herr Aanmaun hat an die Negierung einbericht' unk
hat zu den Bauern gesagt, er hätt ' den Vergleich sehr
gelob : und hätt ' dafür gesprochen, daß er genchmigl
werbeip ststlst^die Bauern aber , denen viel d' ran gelegen
ist, das die Sach ' recht geschwind ' geht, haben gemeine
es löuui ' allemal nil schaden , wenn ein bissel nachge-
schvbeu würd '

, und so haben sie eine Deputalion in istc
Stadt hiueingeschickt ; da sind s

' aber schön an 'kommeu
aus der Regierung , da war ' ihnen bald der Kopf abge -
risien worden : da ha/s geheißen, sie wären rebellischeüutertancn , und da ist ' s heraus ' konnnen , daß der Be¬
richt gegen den Vergleich gelautet hat . . . .

"
- „War ' nit übel, die

'
G ' schicht," sagte der Wirt

unmcr unbehaglicher, „wenn so was passieren tät . dawall ! uh schon gleich , ich wüsst' ein Mausloch ,
'daß ich

nnch drenl verkriechen könnt' die nächsten acht Tag '
. . . Aber setzt einmal fort, " schloß er, zu den übri¬

gen gewandt, „daß wir in 's Bett kommen, w lang '
Sach ' noch gut ist . . . . laßt 's euch gesagt sein , daßnur reino ein Licht breuut und jedes eingesperrt ble -bt
in , einer Kammer . . . . Wo ist denn die Frau ; : , diel '.' Üuerm , daß man sic nicht zu Gesicht kriegt?

' ck o " u " , ms ocr icyte ver -rnecwe
oo .'n - tmlc hergehuscht kam . „Pst !" rief er, „ ich glaub '
ne . ommen, Herr . . . . ganz schwarz zieht's

'
vomevalo da herüber . . . .

"
j - , " W" HE ^ ch stE und macht mir leius ein'
I ^ chuaujer — vielleicht zieh' n s ' vorbei .

"
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trauen , das sei der Felsengrunb , auf dein die deutsche

Einigkeit allein beruhen könne . Tie preußische Staats¬

regierung lasse erfreuliche Ansätze erkennen, ihrerseits
"s an dem Vertrauen nicht fehlen zu lassen.

Van den Kriegsschauplätzen ist auch aus der

87 . UnegSwoche im Ganzen nur Gutes zu berichten.

Der Ring um Verdun wird immer enger, die Russen

haben 100000 Mann (nach einer Wiener Meldung sollen
es gar lott . OOO Mann sein) nutzlos geopfert und die

-Oes-erreich er haben den Italienern einen tüchtigen Denk¬

zettel gegeben, den sie in Paris vorzeigen konnten, um

sie Unmöglichkeit darzutun , ihrerseits Truppen nach dem

§per in die Türkei oder nach Saloniki zu senden.

Die Engländer und Franzosen möchten nämlich aus

diesen : Weiterwinkel gerne lvskommen und da wären die

Italiener als Ersatz und Kanonenfutter gerade recht-
Denen liegt aber der Stein von Valona (in Albanien )

schwer ee . mg im Magen , so daß sie sich nicht noch ander -

weit p-.' laftcn wollen . — Die „ großen Siege " der Russen
im Kaukasus sind nach den wahrheitsgetreuen Berichten
im K -n chu-o eng zusammengeschrumpft, nur mit schwe¬
ren ps- rn Huben sie die Türken aus Erserum ver

drängen können ; die Engländer holen sich aber im Jrak -

gebiet eine blutige Schlappe um die andere .
Der mit großen Worten und Zeitungsartikeln vor¬

bereitete und angekündigte sogenannte Bundestag in

Paris ist ausgegangen wie das Hornberger Schiepen .

Dreißig Diplomaten und Generale , darunter neun Mi¬

nister , ttinszchn Generale und ein Prinzregent ohne Land

(Alexander von Serbien ) von auswärts , waren vereinigt ,
um über die „ Beschleunigung

" des Sieges " Beschluß zu

fassen. Die Verhandlungen waren Natürlich streng ge¬
heim, aber man hatte angesichts der fiebernden . Erwartung
der ganzen Welt , wie der Rat der Dreißig wohl das

Wunder der „Beschleunigung des Siegs " zuwege ge¬
bracht haben könnte , doch ein Einsehen, und man be¬

auftragte die „ Agence Havas ", in einem konffisen
Artikel , der in gleichwertig miserablem Deutsch in der

Deutschen Presse Aufnahme fand , das Ergebnis bekannt

zu geben. Demnach hat also der Bundestag kurz zusam¬
mengefaßt nach zweitägiger Beratung beschlossen : 1 .

Einigkeit, 2 . Einheitlichkeit, 3 . Solidarität , und zwar
in militärischer , wirtschaftlicher und diplomatischer Hin¬
sicht. Nachdem der Krieg nun 20 Monate gedauert Hat,
muß man also in einer hochwichtigen Tagung der

Spitzen der Staaten und Völker, die die einzig wahre
Kultur und Zivilisation besitzen , beschließen , was für
uns Barbaren und Boches schon von Kriegsbeginn selbst¬
verständlich' war . Aber unsere Feinde haben ja doch
seither schon bei jeder passenden und unpassenden Gelegen¬
heit beteuert , die Uebereinstimmung unter den Verbün¬
deten sei in allen Dingen eine vollkommene ; wozu
dann der Aufwand des Bundestags ? Oder sollte die

gerühmte Uebereinstimmung doch nicht vorhanden ge¬
wesen sein ? Dann waren alle früheren Versicherungen
Bluff , zu deutsch : Schwindel . Genau betrachtet, ist beides
Bluff . Denn so wenig die Verbündeten seither einig,
einheitlich und solidarisch waren , so wenig werden sie
es in Zukunft sein, darüber täuscht auch der Kleister
des englischen Goldes nicht hinweg . Wozu reisen Asauith
und Kitchener noch nach Rom, da die italienischen Ver¬
treter Cadorna , Salandra und Sonnino am Rütlischwur
in Paris beteiligt waren ? Man hat wohl die Hoffnung,
im römischen Separatkabinett die Daumenschrauben wirk¬
samer anwenden zu können als vor dem „ Plenum " , in
dem auch — das ist nicht ohne Reiz — die Vertreter
Japans saßen, desselben Japans , das bemüht ist , unter
der Hand England aus China hinauszneskamotieren . Ob
Herr Asquith mit seinem Wauwau , dem blutigen Kit¬
chener, dem Erfinder der Burenkonzentrationslager und
Schlächter von Omdurman , die Italiener in Rom ge¬
fügiger machen und sie zur Kriegserklärung an Deutsch¬
land und überhaupt zur bedingungslosen Auslieferung
der italienischen Streitkräfte zur freien Verfügung Eng¬
lands bestimmen kann, dürfte einstweilen zu bezweifeln
stin .

Jedenfalls haben die 11 Milliardenanleihe , der An¬
griff auf Verdun , die österreichischen Erfolge am Jsonzo
und vor Valona und das Blutbad der Russen ihre er¬
nüchternde Wirkuna nicht verteLlt und die militärische

„ Einigkeit, Einheitlichkeit und Solidarität " der Verbün¬

deten wird wesentlich von der Kriegslage abhüngen , wie >

sie von der deutschen Heeresleitung geschaffen wird . Wie i

vollends Italien , die dreifältige Einheit in wirtschaftlicher

Beziehung wird unterstützen können , ist nicht recht er¬

findlich, denn Italien hat bis zum Mai vorigen Jahres

zur Hälfte von Deutschland gelebt und wird auch künf¬

tig davon leben müssen, will es nicht seinen Kulturgenos¬

sen zu lieb von nun ab ein kümmerliches Leben fristen .

Seine Weine , Südfrüchte usw. kaufen ihm Frankreich unk

England nicht ab , und seine brach liegenden Arbeitskräfte

braucht man in Frankreich nicht und nach England wer¬

den sie von den Gewerkschaften nicht zngelassen. Es

bliebe da nur die Auswanderung nach Amerika übrig .

Die diplomatische Einheit aber können wir den Ver¬

bündeten ruhig lassen, denn Diplomaten sind noch nse

einig gewesen , außerdem werden die verschiedeneneinander

widerstreitenden Interessen der Verbündeten das ihrige
tun . tt , ! d ,

^

In Paris hat man die Gäste überaus kühl ausge¬
nommen , Von irgend welcher Begeisterung der sonst
so leicht aus dem Häuschen geratenden^ ,LicbtffMhe -
völkerung war keine Spur , unch M -ün man

'
hei Heu

Parisern auch nicht gerade sagen kann, daß des Volkes
SOmme Gottes Stimme sein, so läßt ihre Gleichgültigkeit
doch ttes blicken. Die Worte Einigkeit, Einheitlichkeit

'
und

Solidarität des Bundestags wissen sie ans ihren eigenen
Stimmungen und Gesinnungen heraus ja wohl genügend
zu werten , denn sie haben Gelegenheit gehabt, die Eng¬
länder gründlich kennen zn lernen .

Pom Ausland ist an wichtigeren Ereignissen zn
berichten, daß in Rußland zwei fleischlose Tage m
der Woche befohlen wurden . - - Die griechische Regie¬
rung hat die Verbündeten in einer neuen Note äuf-

gefordert , das griechische Gebiet zu verlassen. — In
Italien ist die Cholera ausgcbrochen, was die Kriegs¬
stimmung wohl wieder dämpfen wird . — Tic eng¬
lische Regierung hat verfügt , das;, infolge der Lchisis-
raumuot alle Schisse der „Weißen-Steru -Linie " nur noch
zur Verfrachtung van Kriegsmaterial oder als Lazgresi -

schiffe verwendet werden dürfe,p Tie Behauptung der

englischen Admiralität , daß Vse bei der „ Tubansia " vvr-

er Weltkrieg .
^ Kurz , aber inhaltsschwer ist der heutige Tagesbericht :Täs Dorf Malancourt und die beiderseits anschlie¬

ßenden Feldwerke der Franzosen sind im Sturm ge¬nommen , 6 Offiziere und 322 Mann unverwnndet ge.
Zangen . So ist also das Schicksal schneller geschritten ,als man zu hoffen wagen durfte . Der neue Erfolg istvon großer Wichtigkeit, denn er bedeutet das Eindrücken
der französischen Verteidigungsanlagen an einer Stelle ,wo das strategische Schwergewicht ruht . Fürwahr ,
bessere Antwort ans die Redensarten des Pariser ^ ün-destaas hätte nicht gegeben werden können . Httch- Worteund Pläne , bei den Deutschen Taten und Affige- — Der
Luftkrieg gewinnt immer pzeh-r an. Ausdehnung .Leutnant Jmmelmann hat wun mit seinem 13 . Abschußdie Höchstleistung des Oberleutnants Volke eingeholt . —
Die Russen hÄ >en ihre Fnßtruy 'pen nicht mehr vor¬
geschickt '- hse beginnende Schneeschmelze hat ihre Linien
itt Dasserbäche

'
und Sümpfe verwandelt .,.- ..

ein holländisches Blatt weist nach , dgsi Bronze p .' i al '.en
früheren Schwarzlopsrorvedoö verwendet wurde und daß
die Engländer deren noch viele im Besitz haben . —
Das französische Marineministerium gibt bekannt,
daß sich an Bord des am 20 . Februar ins Mittcttueer
versenkten Tamperss „ Provence " 4000 Mann befände» ,
von denen ü6fi gexettet wurden , über 300 () sind er
trMkeN .

' " — u .

FMtt jWsbmK , H .l .H .
OroHes Harrptqimi 'tier . de» 31 März

Westlicher Kriegsschauplatz .
An vielen Abschnitten der Front lebte die beiderseitige

Artillerietätigkeit während des klaren Tages merklich ans.
Westlich der Maas wurde das Dorf Malancourt und

der beiderseits anschließenden französischen Verteidigungsan¬
lagen im Sturm genommen .

6 Offiziere 322 Mann sind unverwnndet in unsere
Hand gefallen .

Ans dem Ostuser ist die Lage unverändert .
An dem französischen Graben , südlich der Feste Douau -

mont entspannen sich kurze Nahkämpfe .
Die Engländer büßten in Lustkämpfen in der Gegend

von Arras und Bapaume 3 Doppeldecker ein . 2 von ihren
Insassen sind tot. Leutnant Jmmelmann hat damit sein
13 . feindliches Flugzeug abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Russen beschränkten sich auch gestern auf starke Be¬

schießung unserer Stellungen an den bisher angegriffenen
Fronten .

Balkan- Kriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Die Ereignisse im Westen. U
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 31 . März. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Südlich der Somme drang der Feind unter
Ausnutzung einer heftigen Beschießung in ein vorgeschobenes!
Stück unserer Linie westlich Parmanüovillers nördlich von Chaul-
nes ein . Unser Gegenangriff warf ihn alsbald hinaus . Westt
lich der Maas unternähmen die Deutschen im Laufe der Nacht
mehrmals Gegenangriffe gegen unsere Stellungen im Walde
von Avocourl . Alle Stürme wurden durch Sperrfeuer, sowie
durch Maschinengewehr - und Insanteriefcuer abgeschlagen, das.
große Verwüstungen in den feindlichen Reihen , besonders vor,
dem Kernmcrk von Avocourt hervorrief , wo die Deutschen Hau¬
fen von Leichen zurückäeßen. Kein neuer Angrisfsversuch i»
der Gegend von Malmicourt. Oestlfch der Maas und in der
Woevre zeitweise unterbrochenes Gejchützfeuer. Die Deutschen
warfen nördlich von Saint Mihiet eine große Zahl von fchwim--
menden Minen in dse Maas , die keinen Schaden anrichteten, Zn
Lothringen ^>ar unsere Artillerie zwischen Demevre und Bre-
megil tätig. Am 29 . März ivars eines unserer Kampfgeschwa¬
der 15 großkalibrige Geschosse cusi Sen Bahnhof Metz -Sablon
und fünf auf den Bahnhof von Pagny - sur -Muselld, In der
Nacht zum 30 . Mürz beschossen zwei Flugzeugs den Bahn¬
hof Machern (Merzieres- les Metz .)

Ahtznds : Wir beschossen südlich de? Somme die Ver-
pskegimgsbahnhöfe Puzeaux und Hallu ( Gegend von Chaul-
nes .) Westlich von Nopvron wurde ein Flugzeug des Fein¬
des von unseren Abwehrgeschützen abgeschossen . Es siet fünf
Meter vor unseren Gräben zur Erde . Die Insassen sind tat.
Ein Maschinengewehr dieses Flugzeugs wurde in unsere Li¬
nien gebracht. Nördlich der Aisne Geschützfeuer , das gegen
die Befestigunzsarbeiten des Feindes auf der Hochebene von
Baücsire gerichtet war und eine starke Explosion zur Folge
hatte. In der Champagne schossen unsere Abwehrgeschütze ein
Flugzeug ab, das hei Samte Marie - a-Py in die feindlichen
Litsien fiel , In den Argonnen richteten wir ein starkes Feuer
gegen die Wälder von Malancourt und Fille Worte. Dine
unserer Mine» brachte einen deutschen Schützengraben zum Ein¬
sturz , eine andere zerstörte einen feindlichen Posten bei dein
Hügel 285 . - Westlich der Maas in her Gegend von Malan -
coürt tagsüber anhaltendes Geschützfeuer ohne Infanterietätig¬
keit . Oestlich der richteten die Deutschen morgens gegen
unsere Stellungen in den Straßen zrrm Fort Douaumont einen
heftigen Angriff, wobei sie brennende Flüssigkeiten gegen uns
schleuderten . Der Angriff wurde völlig abgcwicsen . Bald
darauf sand ein zweiter Angriff aus denselben Punkt statt , de,
nicht größeren Erfolg hatte und der den Deutschen gleichfalls
fühlbare Verluste züsügte . In der Woevre zeitweiliges Ar-
tilleriefeuer . Eine starke feindlicke Erkundungsabtellüng, dir
sich unseren Gräben nördlich von Weißenbach in den Vogesen z«
nähern versuchte, wurde durch unser Sperrfeuer zerstreut. -
Flugdienst : Unser Flugdienst zeigte sich tagsüber sehr tlsttt
Einer unserer Flieger schoß in der Gegend von Damnen i»
der Champagne ein Foßkerslugzeug ab , das brennend in dk
feindlichen Linien fiel . In der Gegend non Verdun wurde«
fünf feindliche Jlugzenoc in unmitttlborer Nähe unserer 8- ^
nien heruntergeholt . Unsere Flugzeuge wurden vielfach ge¬
troffen , aber alle unsere Flieger sind , ohne Schaden zu mlp
men . zurückgekehrt.

Belgischer Bericht : Größere Artillerietätigkeit m ,
der belgischen Front, besonders im Abschnitt von , Dimuidm,

Bon der Woevre -E- «mo.
Me Franzosen sind aus der Wvevre -Ebene bis dicht an den

Fuß der Totes zurückgedrängt. Bor uns liegt die Eombres - I
höhe, die uns einen prächtigen Anblick bietet . Auf einmal
quellen , wie W . Scheuermann in der „D . Tagesztg.

" be¬
richtet , mit dnmpscm. stumpfem Krach große Krater im Co»
brcswalde auf . „Minenkampf" , sagte ein Pionier , der mm j
führte. „Schwere Minen ?" ..Ja . aanz schwere Minen .

"

Mr Havermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Berge ».

Von Hermann Schmid .
38 . Fortsetzung . (Nachdr. Verb. )

„Ich glaub ' nit , Herr . . . . sie kommen auch von.
der andern Seiten ; es ist, als wenn sie auf's .Haus
zn wollten !"

„Was ?" ries der Wirt und sank ratlos aus die
Bank . „Mir fallen all ' meine Todsünden ein ! In
mir kommen s

' ? Das ist ja gar nit möglich !"

„Ob's möglich ist, weiß ich nicht," sagte der Knecht ,
„aber da sind sie schon. . . .

"
Im Augenblick brach vor dem Hause wie mit einem

Schlage ein so betäubender Lärm los , daß er wohl ge¬
eignet war , das verstockteste Gewissen aus dem Schlafe
zu reißen und auch ein verhärtetes Gemüt erbeben
zu rnachen . In das wüste Geschrei von ein paar hundert
rauhen Männerstimmen mischte sich das Dröhnen von
Eisenbeckcn und Blechdeckeln , die wie Heerpauken ge¬
schlagen wurden ; Schellen klingelten, Glocken läuteten ,
Kuhhörner brüllten ; Schuß aus Schuß krachte darein ,
als wäre in der Nacht ein wildes Gefecht entbrannt ,
über das Klirren und Klappern und Raffeln hinaus
schrillte ein so Helles , markdurchdringendes Pfeifen , daß
es wohl begreiflich war , wenn das Landvolk verme 'me,
die .Hölle habe eine Schaar Teufel losgelaffen und feiere
eines der Feste, welche Pater Kochern im „Goldenen Him¬
melsschlüssel " so erbaulich beschreibt . Ueber der toben-

Schar lag die vollständigste Finsternis ; eine einzeln-'

Laterne schimmerte in der Mitte ; nach allen Seiten
hin aber war das Haus und der Platz mit Wachen be¬
setzt, welche mit scharf geladenen Büchsen gespannten

Das- Geschrei hatte zuerst nur in unartikulierten
Rufen bestanden; allmählich wurden bestimmte Laute
hörbar , verständliche Worte ließen sich vernehmen und
bald brüllte es deutlich aus hundert Kehlen: „Heraus
Franzi 'raus ! Kellnerin ' raus !" Ein scharf gellender,
alles übertönender Pfiff erscholl ; plötzlich verwandelte
sich der Lärm in die tiefste Grabesstille und eine mäch¬
tige, weithin klingende Stimme rief :

„Die Haberer sind da zum Haberfeldtreiben ,
Ein jedes im Haus soll ruhig bleiben : '

Habt Acht auf' s Feuer upd auf's Licht,
Dann niemanden ein Schaden g

'schieht,
Zuvor aber wollen wir verlesen,
Ob alle richtig da gewesen !"

Den : alten Brauche gemäß wurden nun die Anwe¬
senden alle aufgerufen , aber unter lauter fremden
meist berühmten und angesehenen Namen , vermutlich,
um durch die Bedeutsamkeit der Geladenen derVersamm-

, lung selbst ein größeres Ansehen zu geben . Es waren
> Namen aus den ältesten Zeiten wie aus her Gegenwart ,
! aus de , Nachbarschaft wie aus den entlegensten Län¬

dern und Orten ; der Landrichter von Tölz , der Verwal¬
ter von Benediktbeuren, der Forstner von Bayerbrunn
wurden aufgerusen und jedesmal antwortete ein kräf¬
tiges- „Hier !" Das Volk erzählt sich, wenn auf einen
der aufgerufenen Namen das „Hier" ausbliebe , wäre
das ganze Treiben ungesetzlich und die Schar würde
augenblicklich , ohne einen weiteren Laut , auseinander
stäuben, dennoch weis; es damit die andere Sage zu
verbinden, daß immer um einer mehr anwesend seien ,
als verlesen würden, und dieser eine sei Niemand an
Peres, als der Teufel selbst. Der Prälat von Weyarn ,
einem längst säkularisierten Kloster, kam an die Reihe,-- - - - - ^ - " " ' - ""_ L2_ LL- ^- -- - - - - -

zu unterschreiben. Ein neuer Ausbruch des Lärmens um
Schreiens folgte, wie ein Tusch einer höllischen Musil!
vermischt mit neuem, verstärktem Rufen nach der Ws
schütten , welcher das Strafgericht gelten sollte.

Franzi war indessen schon lange ruhig in ih«
Schlafkammer gegangen, hatte sich ausgekleidet, P
Nachtgebet gesprochen und war eben daran , das geweilff
Wachsstöcklein anszulöschen und zu Bett zu gehen, eff

. das Getöse losbrach. Erst horchte sie verwundert onj-' aber sie konnte nicht lange im Zweifel sein, weder wafi
es zu bedeuten habe, noch wem es vermeint war . Den»!
noch war ihr Anfangs zu Mut , als habe sie schon ge¬
schlafen und sei aus einem wüsten Traume aufzesahren
und wisse sich eben nicht zu zurecht zu finden, ob ff :
wache oder jetzt noch

' in den Bildern des Traumes bc- .
fangen sei . Bald aber kam ihr das klarere Besinne» j
und mit ihm ein so tmtts Gefübl unsäglicher Kränkung, ^
des tiefsten Schmerzes und der vollsten Hülflosigkeit,
i>aß, ihr die Knie brachen ; sie kniete am Bette nieder '
und drückte das tränenüberströmte Angesicht

'chluchzcns
ttef , tief in die Kissen . Aber in einem starken Gi¬
nnte , wie das ihre, konnte die Wehmut nicht von lar-
zer Dauer sein — der in ihre Seele gestoßene Stach»
Witte die r. . -he Umhüllung durchdrungen und glitt ab
in dem innern festen Kern , an dem Bewußtsein der
Inschuld und der unverdienten Schmach. Der Gevaiillp
chnellte sie mit Federkraft empor und stählte ihr da-ff;
«erz ; die Wehmut wurde zum Groll und das leidende
öefühl dxr Kränkung zum aufflammenden Zorn . TS ;
iürzte ans der Kammer ans den Gang und hatte iw )KM die Tür entriegelt und aufgerissen, welche zu dM
.einen Altane im Hausgrebel führte . Sie fühlte nicht,

> >ie ihr die eisige Nachtluft entgegenströmte und ßM
m Gewand erfaßte und ' an dem halb aufgelösten HaH



uch bohren sich da oben die schweren Minen in den Waid -
ftrund und schleudern alles in Splittern und Fetzen heraus , was
m ihre Nachbarschaft komnv . manchmal ein Stück Schützengraben .
Das geht nun so seit es das vorletzte Mal Herbst zu werden
begann. Tag für Tag . Abnützungskrieg!

Dies Wort , welches unsere Feinde als Losung gegen uns
ausgegeben haben, kam mir immer wieder in den Sinn , als
ich einen niedrere Kilometer langen Schützengraben entlang ging,
der anderthalb Fahre in näckiter Nähe des Feindes in dessen
beständigem Feuer gelegen hatte . Er war wie für die Ewig¬
keit gebaut. Der S 'l' i'' tz?>' a>mben mußte o ?t gefückt werden ,
das war sogar an sehr vielen Stellen nötig . Aber das sieht
man kaum . An zwei Stellen bekamen Unterstände schwere
Volltreffer . Aber das Glück wollte , daß in dem einen gerade
niemand saß , und daß die Schläfer in d>>m andern nicht verletzt
wurden. Und diese beiden Volltreffer bilden eigentlich für den
kilometerlangen Abschnitt die beiden größten Ereignisse des Stel¬
lungskrieges , wenn man von einer großen Minensprengung
absieht. Da hatten die Franzosen zwei tiefe Minengänqc gegen
die deutschen Stellungen vorgetrieben. Dann gab es eines Ta¬
ges zwei fürchterliche , Krache und die Franzosen stürmten aegen
unseren Graben vor . Aber sie hatten sich doppelt verrechnet :
die Minengänge waren zu kurz gewesen und hatten die fran¬
zösischen Gräben : teilweise verschüttet , die deutschen aber nicht
berührt . Die vaor beherzten Franzosen , denen es gelungen war ,
durch unser Maschinengewehrfeuer hindurch bis zu den

'
Spreng -

- . - .wxrn zu stürmen, fanden dort schon die sofort vorqegangenen" - n vor und keiner von ihnen ist zu seinen Linien zurück -
"ekommen .

Wir gehen »ein paar Schritte hinter den , Graben , wo in einer
Deckung eine : kleine Reihe Gräber liegt. Weiße Holzkreuze
stehen darauf. ( Es sind nur wenige Gräber . ' Und der Ver'ust
ist sehr niedrig - nach 18 Monaten täglicher/Beschießung . Das
ist kein Abniitzungserfolg!

Wir gehen durch einen schmalen engen V *ad nach deni
französischen Graben zu . Und plötzlich starrt der Blick . Da
liegt einer, ein Franzose , der nicht mehr wirklich , sondern zu
einem Sckreckgeiveirst geworden ist . Nur noch zusammengefallev"
faulende Kleider ^ deuten die Umrisse eines mit ausgebreiteten
Armen auf den -Rücken - hingestreckten Mannes an. Unter dem
morschen Käppi aber grinst ein hohler Schädel nach dem Him¬
mel . So liegen sie zahllos im Hellen Nachmittagssonnen -
, chein, einer neben dem anderen, einzeln - und in Haufen zu¬
sammengerüttelt, fo weit ich sehen kann ,

' das ganze Feld mit
dem Abfall bedeckt , den die Männer und das was sie am
Leibe hatten , nun in wirrem Durcheinander bilden. Diese Un¬
glücklichen waren eine französische Sturmkolonne , die , als sie
eben aus dem Graben vorbrach, von der deutschen Artillerie
dahingemäht wurde , daß auch nicht einer entkam . Aber 13
Monate haben die Franzosen nur wenige Meter von den Ge¬
fallenen im Graben gelegen , 13 Monate haben sie in die ver¬
fallenden Gesichter der Kameraden geblickt , und es hat sich keine
Hand gerührt , um die Toten zur Grabesruhe zu bestatten. Deut¬
sche Landstürmer graben in der Reichweite der französischen
Geschütze, in einem mit Blindgängern und tückischen Handgrana¬
ten gespickten Boden eine Zeile Gräber . Deutsche Barbaren ha¬
ben ein paar Dutzend weiße Kreuze gestellt . Wenige Stunden
noch, dann deckt Allmutter Erde die Schädelstättej von Mai-
zeray und deutsche Worte sprechen zum Wanderer l,vom tapfe-
Feind , der für sein Vaterland fiel.

Sozialistische Friedensversannnlung .
GKG . London , 31 . März . Die parlamentarische

Arbeiterpartei hielt im Beisein des Vorstands des inter¬
nationalen soz . Bureaus , Vandervelde , eine Versammlung
ab, die erklärte , in der englischen Arbeiterschaft sei jede
Besprechung etwaiger Friedensgedanken derzeit ausge¬
schlossen.

Die Lage im Osten, j
WTB . Wien , 31 . März . Amtlich wird verlaut¬

bart vom 31 . März 1916 :
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz): Nichts

Neues . -
Der russische Kriegsbericht .

WTB . Petersburg, 31 . März . Amtlicher Bericht von ge¬
stern. Westfront : 2u der Gegend von Dünaburg machten
die Deutschen einen Feuerübersalt auf den Brückenkopf von
Uexküll . Fm Abschnitt von Fakobstadt beschoß der Feind heftig
die Gegend, des Dorfes Cpukn (3 Kilometer südöstlich Augustiner-
Hof ) , alsdann unternahm er einen Angriff , wurde aber durch
unser Feuer abgewiesen . Feindliche Abteilungen , die in der
Gegend der Sussei vorgingen, wurden auf das andere User des
Flusses zurückgeworsen . Nördlich von Dünaburg Feuerkampf .
In der Gegend südlich von Dünaburg stellenweise lebhaftes
Gewehr- und Artillerieseuer. Der Angriff des Feindes südlich
von Widsy wurde durch unser Feuer abgewiesen. Westlich des
Narocz -Sees wurde der in den Gräben südlich Mokrzyce zu¬
sammengezogene Feind durch unser Feuer ! zerstreut. In der Ge¬
gend des Oginskikanals lebhaftes Artilkeriefeuer. Südlich des
Prypec und in Galizico Feucrkampf und Tätigkeit der Auf¬
klärer . Durch unser Gewehrfeuer wurde ein feindliches Flug¬
zeug abgeschossen. Es landete in der Gegend von Trembowla .
Die beiden Flieger , ein Hauptmann und ein Leutnant sind ge¬
fangen genommen . Aus der ganzen Front Tauwctter und Schnee¬
schmelze. — Kaukasus : In der Küstengegend machten wir
im Lause der Kämpfe 10 Offiziere und fast 400 Askaris von
einem türkischen Regiment , das an den Kämpfen an der Halb¬
insel Gallipoli teilgenommen hatte , zu Gefangenen . Nach Aussage
von Gefangenen ist der Kommandeur dieses Regiments ein deut¬
scher Offizier. In der Gegend nordwestlich der Stadt Musch war¬
fen unsere Truppen den Feind aus seinen Stellungen und be¬
setzten das Kloster Surb Karaget Lhangaili ^(40 Werst nordwest¬
lich Musch) .

Der Krieg zur See .
ILadorna aus - er „Sussex " .

WTB . Bern , 31 . März . Wie der Pariser Korrespondent
des Secolo erfahren haben will , befand sich der italienische
Generalstabschef Cadorna auf der „Sussex" . Nach dem

Schiffbruch sei er nach London zurückgekehrt und am 25 .

März neuerdings nach der belgischen Front abgereist.
Dies war der Grund für die Verspätung Cadornas
bei der Rückkehr nach Paris , wo er planmäßig am
Empfang am Lyoner Bahnhof hätte teilnehmen sollen.

Im Unterseeboot .
WTB . London , 31 . März . Die Besatzung der

norwegischen Bark „Lendfield"
, die von einem deutschen

Unterseeboot versenkt wurde , ist in Dover eingetroffen .
Ein Däne berichtet, er Hobe sich vier Tage und tn-ei Nächte
Nus dem Unterseeboot befunden . Die Leute erhielten

zweimal Speisen täglich, wurden aber im übrigen gut
behandelt . Die Deutschen hätten ihnen erzählt , daß kein

britisches Kriegsschiff auf See sei . Aber noch am selben

Nachmittag sei das Unterseeboot von einem britischen

Zerstörer verfolgt worden . Ich habe , sagte der Däne ,
niemals ein so

'
schneidiges Manöver gesehen , als wie

die Deutschen tauchten ; ungefähr 200 Fuß in etwa einer

Minute . Wir blieben drei Stunden unter Wasser und

das war eine ängstliche Zeit . Wir sangen , um unseren
Mut zu heben . Nach vier Tagen brachten uns die

Deutschen auf die norwegische Bark „ Silos " .

GKG . Rotterdam , 31 . März . Lloyd meldet für

die 2 . und 3 . Märzwo '
che den Verlust von 136 000 Tan¬

nen Schiffsraum durch Versenkung.
GKG . London , 31 . März . Der englische Petvo -

leumdampfer „San Christobal " 2041 Donnen , ist durch
eine Entzündung zerstört worden . Auch der englische
Dampfer „ City of Napel ", 5739 Donnen, ist kurz nach
Verlassen von Boston in Brand geraten . Der Daily
Telegraph meldet : Der englische Westindienfahrer „Sa -
libia ", 3000 Tannen , wurde versenkt, wahrscheinlich im
mittelländischen Meer

GKG . London , 31 . März . Der Unterstaatssekre¬
tär der englischen Marine erklärte, daß die Zahl der
deutschen Schiffe , die in den argentinischen Häfen in¬
terniert sind , sich auf 12 mit einer Donnage von 62982
Donnen , die in den Häfen von Uruguay sich auf 8
mit einer Donnage van 40 650 Donnen und die in den
Hafen von Brasilien sich aus 44 mit einer Donnage
von 232 416 Donnen belaufen .

GKCG . London , 31 . März . Der Ministerrat hat
angeordnet , daß jedes Schiff , das die Blockade breche , be¬
schlagnahmt werden solle, auch wenn es nach einem nicht-
blackierten Hafen fahre .

GKG . Kopenhagen , 31 . März . Die Zeitungen
bringen scharfe Artikel gegen die Beschlagnahme der
Briefpost durch die Engländer .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 31 . März . Amtlich wird verlaut -

bart vom 31 . März 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Infolge

der ungünstigen Witterung ist eine Kampfpause einge¬
treten .

Der italienische Tagesbericht .
WTB . Rom , 31 . März . Amtlicher Bericht von gestern :

In der Zone von Rovereto herrschte die gewöhnliche Tätig¬
keit der beiderseitigen Artillerien . 2m Suganaiale wurden klein«
feindliche Angriffe westlich Tesobbo abgewiesen . An den Hän¬
gen des Col di Lana kam cs zu Zusammenstößen zwischen Ski-
patrouiilen , deren Ausgang für uns günstig war . 2m Fella-
tal , in der Zone des Kern uod am mittleren Ison o k äst '

ge Tä¬
tigkeit beider Artillerien . Die unsere beschoß eine auf der Stra¬
ße nach Bogatin marschierende Kolonne, beschädigte feindliche
Verteidigungsmerke auf dem Slcme und zerstreute im Vorbei¬
marsch auf Caiubino befindliche Truppen . Auf den Höhen
nordwestlich von Görz dauerte der Zweikampf der Artillerien ge¬
stern den ganzen Tag mit Heftigkeit an . 2n der Nacht unter¬
nahm der Feind , der große Reserven zusammengezogen hatte,
einen neuen heftigen Angriff . Dieser setzte im nördlichen Aus¬
läufer der Podgorahöhen ein und dehnte sich bald auf die ganze
Front bis Sabotino aus . Der Kampf war besonders erbittert in
den Abschnitten aus beiden Seiten des Pevmicabaches. Der
mehreremal zurückgeschlagene Gegner erneuerte jedesmal mit neuen
Truppen seine vergeblichen und blutigen Anstrengungen. Schließ¬
lich machten wir einen Gegenangriff und schlugen den Feind
in die Flucht , der 135 Gesungene , darunter 5 Offiziere, in un¬
serer Hand ließ . Auf dem Karst verschiedene Artillcrieaktionen .
Westlich von Selz griffen unsere Truppen , die seit mehreren Ta¬
gen schon eine feindliche Schanze hart bedrängten , heftig an und
eroberten sie mit dem Bajonett . Zahlreiche vom Gegner bis in
die Nacht hinein unternommene Gegenstürme wurden sämtlich ab¬
gewiesen . Bei dieser glänzenden Kampfhandlung nahmen wir
dem Feind 202 Gefangene, darunter 7 Offiziere. 2 Maschinen¬
gewehre, einen Bombenwerfer, über 100 Gewehre und zahl¬
reiche Munitionskisten und Bomben ab .

Der Balkankrie F .
WTB . Sofia , 31 . März . Der Generalstab keil

mit : Am 27 . März hat ein Geschwader von 15 deut¬
schem Flugzeugen den Hafen von Saloniki und das eng¬
lisch -französische Lager in der Stadt bombardiert . Es
wurden 800 Bomben abgeworfen , die großen Schaden
anrichteten . Die Flieger beobacbieten eine Explosion in
einem unmittelbar beim Bahnhof gelegenen Depot , sowie
eine zweite aus einem feindlichen Schiff . Feindliche Flug¬
zeuge versuchten einen Angriff gegen die deutschen Flug¬
zeuge. Der Versuch blieb (edoch erfolglos . Vier von den
französisch -englischen Flugzeugen wurden zur Landung
gezwungen, die übrigen mußten den Rückzug mitteten .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 31 . März . Wie die Agence

Milli meldet, behauptet der amtliche russische Bericht
vom 13 . März , die Russen Hütten in Persien - acht tür¬
kische Kanonen erbeutet . Diese russische Behauptung ,
Hst falsch . Die erbeuteten Kanonen sind nur sehr alte
den Persern gehörende Kanonen . Während der Opera¬
tionen in Persien haben w.ir keine einzige Kanone ver¬
loren , wohl aber den Russen mehrere Geschütze abge¬
nommen .

Neues vom Tage .
Australische Soldaten im Aufruhr .

GKG . Satt Francisco , 31 . März . Der aus
Australien eingetvoffene Dampfer „Sonoma " brachte die
Meldung , daß vom 14 . bis 16 . Februar d . I . nach
dem Bekanntwerden der großen Verluste der australi¬
schen Truppen auf den Kriegsschauplätzen ein Aufruhr
in den Truppenlagern „Liverpool " und „Casula " bei
Sidney ausgebvochen sei. In der Nacht zum 14 . Fe¬
bruar meuterten 18 000 erst kürzlich eingekleidete Sol¬
daten , besetzten den Bahnhof des Vororts Liverpool bei
Sidney und ließen keine Züge abfahren . »Am andern
Morgen fuhren sie in Zügen , die sie nach Niederschlagen
der Militärwachen überfallen hatten , nach Sidney und
den Nachbarstädten . Dort plünderten sie Läden , schlugen
Fensterscheiben ein und zerstörten Eigentum . Schließlich
erhielt die machtlose Polizei ' Unterstützung durch tele¬
graphisch herbeigerufene ältere Soldaten und sechs Ossi
ziere. Mit ihrer Hilfe gelang es , die gröbsten Aus¬
schreitungen zu unterdrücken , was aber erst erreicht wur¬
de, nachdem viele Aufrührer und Soldaten getötet oder
verwundet worden waren .

Minifierwechscl ,
WTB . Tokio , 31 . März . Ter Kricgsminister Ge

ueral Oka ist zurückgetreten. Sein Amt führt sein stell¬
vertretender General Oshiina . — Nach brieflichen Be¬
richten aus Peking und Shanghai soll der Rücktritt Mn -
shikais bevorstehen. Sein Nachfolger wird Wahlschein »
lich der jetzige Vizepräsident Li Uuang Hung .

Kriegschronik 1915

1. April : Trier des Hundersten Geburtstags von Bismarck.
Eine Kundgebung des Kaisers zum Gedächtnis des Kanz¬
lers wird veröffentlicht.
— Unentschiedene Kämpfe bei Pont-a-Mousson.
— 2n Frankreich wird die Iahresklasse 1916 einberufen .
— Die MärzLuite des deutschen Ostheeres sind 88 006 ge¬
fangene Russen , 9 Geschütze und 81 Maschinengewehre .
— Die Russen werden an der Rawka bei Skiernewitze zu¬
rückgeworfen , ebenso an der Duklasenkung in Galizien.
— Feindliche Angriffe in Laborczatal wurden abgewiesen .
— Fes und Mecines werden von den Marokkanern besetzt .
— „U 28 " hat in vier Tagen sieben britische Dampfer
versenkt .

Z. April : Zwischen Maas und Mosel heftige Artilleriekämpfe .
— Die Infanteriekämpfe im -esterwald werden fort¬
gesetzt .
— Die Lage an der Ostfront ist unverändert .
— Zwischen Pruth und Dnjestr wurde ein Angriff der
Russen abgewiesen .
— Der englische Dampfer „Seven Sens "

, drei Fisch¬
dampfer und eine norwegische Bark werden durch deutsche
Unterseeboote versenkt .

Baden .
(-) Freiburg , 31 . März . (Einsetzung .) FW

Münster fand die feierliche Installation des bisherigen
Unipersitätsprosessors Tr . Simon Weber als Domkapi¬
tular statt . (Ter neue Domkapitular stammt aus Boh¬
lingen , wurde 1891 zum Priester geweiht, war dann
Pfarrverweser in Wollmatingen und seit 1897 Professor
der Apologetik und der neutestamentlichen Literatur an ,
der Universität Freiburg . ) :

(-) Freiburg , 31 . März . (Früchtchen .) Eine
jugendliche Diebesbande von neun Angeklagten hatte sich
vor der Strafkammer wegen mehrfacher Diebstähle zu
verantworten . Die Burschen hatten unter Anleitung eines
18jährigen Taglöhners zuerst in Freiburg , dann in Karls¬
ruhe alles mögliche gestohlen, Kleider , Schuhe, Fahrräder
usw. Die Diebesbeute wurde jeweils wieder verkauft .
Der Anführer der Gesellschaft erhielt ein Jahr Gefäng¬
nis , die übrigen kamen mit kleineren Gefängnisstrafen
oavon.

(-) Freiburg , 31 . März . Heute morgen gegen drei
Uhr brach im Dachstuht des zur Zeit als -

'
Lazarett

lienenden Oberrealschulgebäudes in der Werderstraße
Feuer aus , das sich auf den ganzen Dachstuhl ausdehnts
and diesen zerstörte , sowie den dritten Stock teilweise
beschädigte . Die Verwundeten wurden vorläufig in an -
oeren Lazaretten und in der gegenüberliegenden neuen
Universität untergebracht . Verletzt wurde niemand - Der
Äebäude- und Fahrnisschaden ist sehr bedeutend.

Guuug . Gottesdienst . Sonntag , 2 . April . Lätare . -
Vorm. 8/t10 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Rösler . ^ Il Uhr «
Kindergottesdienst. Mittags 1 Uhr Christenlehre mit den :
Söhnen : Stadtvikar Rcmppis . Abends 8 Uhr Bibelstunde : ^
Stadtvikar Remppis .

^

Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 2 . April. 9 '/z g
Uhr Aint. Grstlrommuttiou dee Kinder . 2 Uhr An- '

dacht . 6V- Uhr abends Segensandacht . Montag keine HI. :
Messe , an den übrigen Tagen 7 ^/s Uhr hl . Messe . Kriegs ' :
betüunde : M . ntag und Freitag abend kO/- Uhr . Beicht :
Samstag von 2 Uhr ab . Kommunion : Sonntag 7 und
7 ^ 2 Uhr , an den übrigen Tagen vor der hl . Messe .

Kokales .
*Ueberfafiren . Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete st

sich am Donnerstag nachmittag vor dem Gasth. zur alten -!!
Linde dadurch , indem das 4jährige Söhnchen des Fritz Volz st
unter einen Langholzwagen kam, welches den sofortigen Tod l

herbeiführte. Den Eltern wendet sich allgemeine Teilnahme zu^

Die württembergische Verlustliste Nr . 367 ^
betrifft das Ers .-Jnf .-Regt . Nr . 52 , das Gren .-Regt . st
Nr . 119, das Füs .-Regt . Nr . 122, die Jnf .-Regimenter )
Nr . 121 , 124 , und 180, die Res.-Jnf . -Regt . Nr . 120 , !i

121 , 122 und 246, die Landw .-Jnf .-Regimenter Nr . L
122 und 123, das Landst .-Jnf .-Batl . Eßlingen , dass

Res.-Feldart .-Rcgt . Nr . 26 , das Feldart . -Regt . Nr . 65,H
das Ers .-Feldart .-Regt . Nr . 65 , die 2 . und 4 . Feld - Z

Pionier -Komp , die 5 . Landw -Pionier -Komp . , die 6H
Landw -Pionier -Komp , die Landw . -Fuhrparkkol . , Nr . 2F
die Etappen -Munitionskol . Nr . 127 , die Freiwillige S a- !

mtätskolonne Waldsee und das Armiernngs -Batl . Nr . 59 .1

^ e Etappcn -Fuhrparkkokonne Nr . 3 . Ferner werden

Verluste durch Krankheiten und Berichtigungen frü¬

herer Verlustlisten mitgeteilt .

— Besuch deutscher internierter Kriegsge -
sangencr in der Schweiz . Seit Wochen sind jetzis
zahlreiche deutsche Kriegsgefangene in der Schweiz iw
terniert , in Davos und Arosa , aber auch in der Vitznau.
sowie in Gersan am Vierwaldstättersee . Wir höre»-

daß sie sich trefflich erholen und nach den Monate ,
jammervoller , schlechter Ernährung in Frankreich bo
wegen sich die Gewichtskurven der meisten Leute in der
erfreulichsten Aufstiegen- Es geht ihnen gut , und men
schenfreundliche Schweizer , wie die Deutschen in de

'

Schweiz , nehmen sich unserer kranken Helden dort in lieb
reichster Weise an . Schon manche deutsche Mutter is
in den Schweizer Bergen gewesen , um dort ihren au )!
Frankreich zurückgekehrten Sohn aufzusuchen. Die d
sche Gesandtschaft in Bern und die deutschen Konsulats, - :

. Vertretungen haben alles getan , um den Familien bW
H .ge Unterkunft zu sichern . Für Davos ist cmzuraterH

daß sich die Familien vorher an das deutsche Konsuls
in Davos wenden mit der Bitte , ihnen billige Quarttes ,
nachzuweisen . Man wird gut tun , vor der- Einreise sin p -
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übcr '
die BerhÄtuifse bei der badischen Gesaugenenfürsorge

in Freiburg zu erkundigen . Auskünfte erteilen auch
der nationale Frauendienst in Karlsruhe , die Kriegs-

Aefangenensürsorge in Mannheim und die Hilfe für
Kriegsgefangene Deutsche in Heidelberg . Um den ärm¬
sten unter den badischen Familien , die auch das Be¬
dürfnis haben, ihre Gefangenen , zumal die schwer»-
kranken Angehörigen in Davos zu sehen , haben der Großs -
herzog und die Großherzogin Luise der Bad . Gefangenen-
ftirsorge einen Betrag zur Verfügung gestellt , um die
Einreise nach Davos zu erleichtern . Anträge sind in
dieser Beziehung an die Pad . Gefangenenfürsorge in" reibnrg gBertholdstraße 14) zu richten.

— '
Warnung . Einzelnen Heeresangehörigen und

Truppenteilen im Felde sind in letzter Zeit in uner -
mnscht großen Mengen gedruckte oder im Umdruckver -

Zähren hergestellte Aufforderungen zugegangcn , die teils
oie Bi u' enthalten , kriegerische Erlebnisse zur Verwer¬
tung n : volkstümlichen

'
Kriegsdarstellnngen mitzutei -

len, teits stchMmiLe Annebote aller Art tL . B . von

Württemberg .
. K . StutMaN , 31 . März . (Deutsche Vorder -
^ ngeIelkschaft . ) Ter dritte türkische Sprachkurs

^ am 6 . Mai in der Technischen Hochschule ,
itersê e wjxd mit Rücksicht darauf , daß neben der sprach¬

lichen BorbMung für alle , die ihr geistiges oder wirt¬
schaftliches Mtigkeitsfeld künftig auf die Türkei hin-
noeist , auch dMErwervung weiterer allgemeiner Kennt¬
nisse über Lasch und Menschen wünschenswert ist, in
gewisser Verbindung stehen mit der Vorlesung von
Privatdozent Tr . Hugo Grothe über „Natur und Wirt¬
schaft der Türkei "

. Anmeldungen für die Sprachkurse
beim Sekretariat der Techn. Hochschule oder beim Vor¬
standsmitglied Herrn Bankvorstand Max Klaiber ,
Stuttgart , Landhausstraße 181 . Erwähnenswert ist fer¬
ner , daß die Deutsche Vorderasiengesellschaft in ihrer
neuen Sammlung „ Neue Orient . Abhandlungen zur
Geographie , Kultur und Wirtschaft der Länder des Ostens "
eben zwei wertvolle Schriften hat erscheinen lassen und
Mar „Die türkische Heeresmacht und ihre Entwicklung"
von Generalleutnant z . D . Jmhoff -Pascha, und „Die
Schiffahrt in Mesopotamien " von Tr . Phil . Joachim
Graßmann .

(-) Stuttgart , 3l . März . (Be rteuerung . ) Die
Glaserinnuug Hat eine Erhöhung der Preise für Gla¬
serarbeiten beschlossen. Den Gehilfen soll eine Teuerungs¬
zulage von 5 . v .

' H . gewährt werden.
(- ) Großgartach,

'
31 . März . (Lebensmüde .)

Gestern erhängte sich der über 80 Jahre alte Schuh¬
macher Schund . Unnötige Sorgen haben ihn in den
Dod . getrieben. — —

(-) Gmünd , 31 . März . (Diebstähle .) In letz¬
ter Woche wurde aus dem an der Straße von Rech¬
berg nach Reichenbach befindlichen Bildstöckle die Josef -
statuc gestohlen. Zu gleicher Zeit wurde aus der Ka¬
ste Schurrenhof Gde. Reichenbach ein Kruzifix un8
c' ine . das Jesuskind darstellend , von böswilliger
Hand gemahlen. — Am 22 . ds . Mts . wurde ein Zent¬
ner Bandblei , das für Znsammenlöten der Wflsserlei-
tungsröhren auf Markung Iggingen bei den dortigen
Grnbarbciten lag , gestohlen. Der Täter ist bereits er¬
mittelt .

— Bon der Presse. Wie uns mitgeteilt wird ,wird der Schorndorfer Anzeiger vom AHoutag ab in üb¬
licher Weise täglich weitererscheinen.

(-) Aalen , 31 . März . (Milch höchst Pr eise .)
In der gestrigen Sitzung des Gemeinderats wurde be¬
schlossen, mit Rücksicht auf die wesentliche Steigerung
der Produktionskosten den Höchstpreis für Milch von
20 auf 22 Pfennig zu erhöhen.

(-) Ellwarrgen , 31 . März . (Eierversorgung .)
Das hiesige Oberamt erläßt folgende Bekanntmachung :
Nachdem zur Kenntnis des Oberamts gekommen ist , daß
einerseits aus dem Oüeramt große Mengen Eier durch
aufkaufende Händler ausgeführt werden und andererseits
ungarische Eier von auswärts nicht besorgt werden kön¬
nen , wird verfügt : 1 . Eier dürfen aus dem Ober-
amtsbezirk nur mit einem oberamtlichen Versandschein
gebracht werden ; 2 . Versandscheine werden nur ausge¬
stellt, wenn die Eier für den Oberamtsbezirk nicht in
Anspruch genommen werden ; 3 . die Hausfrauen haben
ihren Bedarf an Eiern so rasch als möglich sicher-
zustcllen und , falls ihnen dies nicht gelingt , ihren Be¬
darf bei dem Ortsvorsteher anznmelden ; 4 . Falls für
die Eier Preise gefordert werden , welche nicht im rich¬
tigen Verhältnis zu den Produktionskosten stehen , wer¬
den Höchstpreise festgesetzt.

(- ) Tübingen , 31 . März . ( Ein Dieb . ) Ter
Taglöhr . w Josef Kuttler von Thann im Elf . kam auf
der Reise im vorigen August nach Tübingen . Beim
Spaziergang durch die Stadt entdeckte er in der Neckar¬
halde eine verschlossene Villa . In der Nacht brach er
durch ein zertrümmertes Fenster ein , erbrach Türen und
Schränke , sättigte sich aus Küche, Keller und Vorrats¬
kammer und stahl Schmuck im Werte von etwa 300
Mk . und etwas Geld. Da er sich nicht getraute , den
Schmuck an Goldschmiede zu verkaufen , gab er die Sa¬
chen um einige Mark in den Wirtschaften 'weiter , so
daß ihm noch einige Angeklagte auf die Anklagebank
folgen . Das Gericht erkannte unter Einbeziehung einer
Strafe des Heidelberger Gerichts auf Osts Jahre

'
Zucht¬

haus .

0-1 Dettenhausen ON. Tübingen, 30.
(OrtsVorsteherwahl . ) Zum Ortsvorsteher hier ist
heute Schultheiß Kaiser : von Hagelloch gewählt worden.

(-) Vom Hohenstaufen , 31 . März . (Riemen -
dieb stähle . ) Auf dem Hezenhof an der Landstraße
zwischen Wäschenbeuren und Lorch wurde ein etwa 15
Meter langer Treibriemen gestohlen.

(-) Vaihingen a . Enz( 31 . Marz . (Zur War¬
nung . ) Bei einer Visitation des Landesfachverständigen
von der württ . Landesgetreidestelle wurden Lurch Per¬
fügung die Mühle des Karl Zundel in Mühlhausen -Enzund des Karl Hanselmann in Weifsach amtlich auf einige
Wochen geschlossen , weil die Kontrolle zu erheblichen
Anständen geführt hat .

(-) Maulbronn , 31 . März . (Stadtschulthei¬
ßenwahl . ) Die Stelle des Stadtschultheißenamtes ,die seit einem halben Jahr unbesetzt ist, fall auf den
20 . Mai zur Wahl ausgeschrieben werden .

(-) Schrozberg , 31 . März . (Erschossen . ) Am
Mittwoch wurde Gutsbesitzer und Oekonomierat Papst in
Burgstall bei Rothenburg von einem zur Gesangenen-
bewachung auf seinem Gut stationierten Wachmann nacheinem Wortwechsel erschossen . Der Wachmann gab an,er sei zuerst bedroht worden .

. (-) Oberndorf , 31 . März . (Einwohnerzäh¬
lung . ) Bei einer in den letzten Tagen hier vorgenom¬
menen Einwohnerzählung wurden ohne Militär und
Kriegsgefangene 6654 Personen — 4 372 männliche und
2282 weibliche — festgestellt.

(-) NottMeil, 31 . März . (Schwere Unfälle .)Ein l6jähriger , an einem Neubau beschäftigter, Arbeiter
namens Gießen aus Wilflingen wurde am Kopf tödlich
verletzt. — In Flözlingen explodierte eine im Ofen
stehende Bettflasche in dem Augenblick, als die Hausfrau
sie aus dem Ofen nehmen wollte . Die Frau erlitt schwe¬
re Wunden im Gesicht .

(-) Müusingen, 31 . März . (Neue Gefan gene .)
Heute traf ein größerer Transport (ca . 2000 ) russische
Kriegsgefangene von Danzig hier ein.

(-) Dieterskirch OA . Riedlingen , 31 . März . ( Aus¬
flüge mit Russen . ) Vom Donnerstag auf Freitag
sind hier zwei Russen durchgebrannt , nachdem sie sich
mit Rucksack, Brot , Kartoffeln , einer wasserdichten Decke
und einem Atlas versehen hatten . Man darf sich, be¬
merkt hierzu die Riedlinger Zeitung , nicht wundern ,
daß ihnen die Lust zum Wandern kommt, wenn man
sehen muß , tue das zarte Geschlecht mit den Russen einen
Ausflug aus den Bussen macht : auch besuchen die Gefan¬
genen Sonntags ganz allein ihre Kameraden in anderen
Orten .

Druck u . Verlag der B . Hofmann'schen Buchdrucker ^in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselb ^

Speisekartoffel-Lieferung.
In den nächsten Tagen treffen 2 Magen Speise -

Kartoffeln ein . Sie werden in Mengen bis zu 2 Zentner
zum Preise von 5 Mk . 50 Pf . für 1 Ztr . abgegeben , wobei
die Familien zuerst berücksichtigt werden, welche das letzte
Mal leer ausgingen oder nur noch einen geringen Vorrat
besitzen . Die Kartoffel dürfen nur für Speisczwecke ver¬
wendet werden.

Wildbad, den 31 . März 1916.
Stadtschultheißenamt : Bätzner ..

SezirksgetreidestelleUeueukurg.

War « n « g !
Es ist zur Kenntnis gekommen, daß Hausierhändler den

Bezirk nach -leeren Säcke « absuchen unter dem Vorwand
des Lumpensammelns.

Wir warnen dringend vor dem Verkauf leerer Säcke
und Machen wiederholt auf die Anordnung des K . Ober¬
amts vom 14 . Dezember 1915 — Enztäler Nr . 201 pro
1915 — aufmerksam . Darnach ist der Verkauf leerer Säcke
verboten und die Rückgabe an den Kommunalverband bezw.
an den Beauftragten desselben gegen angemessene Vergütung
angeordnet.

Die Einhaltung dieser Anordnung liegt im wohlver¬
standenen Interesse des Bezirks . Jede Zuwiderhandlung
ist strafbar.

Die Ortsbehörden werden ersucht, den Zuwiderhandlungen
gegen die bestehende Anordnung mit Strenge entgegentreten
zu wollen

Den 29 . März 1916.
Oberamtspsleger Kübler.

Bekannt gegeben .
Wildbad, den 30 . Marz 1916.

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Zigarrensabrik wildbad.
Schulentlassene junge

Burschen und Mädchen
in die Lehre gesucht .

Während der Lehrzeit wird täglich 1 Mark vergütet.

K . u . W .

Wildbad, den 31 . März 1916 .

Hotel klrak Lborkarä .
Sonntag , äs » 2 .

IsirlsodaLI «-
DröKauitA

Ir . Junk -wozu höflichst einladet

Iüv die Konfirmation
empfehlen wir

Konßrmanden-Stiefe
irr schöner Auswahl ,

und bitterchum geneigten Zuspruch .

kli . Lv 86d , HMäbaä .
Durch rechtzeitige große Einkäufe,̂ ' habe noch besonders

preißmert anzubieten :

Herren - n. LnÄken -^ NLÜKe,
Hinselne Hosen,

NoLtzllvr Hlüilte ! ,
NederLieder, IIl8lvr,
AKsdosen,
blaue ^ rbeitsanLÜKe ,

^»KälV68teu, r fLeot -IIillvrlNelälMF ,
Nsum ^ vllllLnveNkemäeu ,

eigene Anfertigung .

Viehles knaben-^ NLÜKe.

Godes -Anzeige ..
Verwandten, Freunden und Bekannten, teilen

wir die schmerzliche Nachricht mit, daß unser
liebes Kind und Enkel

Writz
infolge eines Unglückssall im Alter von 4H-
Jahren gestorben ist.

Die trauernde« Eltern :
Fritz Bolz und Frau .

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

I

Kostauration L. IVaicklult.
Sonnig , ävu 2 . ^ pril

VirtsedM -LrEilililK,
'
wozu höflichst einladet

Friedrich Schrasst.

In Konürnrations .
Lominunion -

u. katon -kstzsobonkon us^v.
finden Sie bei

LMuvr, Nkorirkvlm ,
Karl Strieder Medk , Lerrenuerstr. 6 .

2M- ZilksriVLrsiM . Lsstscks.

Gebrauchte

Silke, ZMiiWil,
Ultz Keimt- Mi

Wicke
kauft zu Höchstpreisen . . . .

D . Schilkerg , Sackfabrik, ^ur Linderung und Beseitig -
Karlsruhe i . B . , Tclef . 3492 . ;

'
rwn Husten, Heiserkeit ,

Eibisch , Malz
Spitzwegerich

Bonbons
a Paket 20 Pfg .

sowie sonstige bewährte Mittel

Wer verkauft sein Hausck Katarrh uiw . wie Feuchelhonig,
Geschäft od . Srtriek auch - Knötcrichtee,SoodenerPastillen
Ziegelei, Muhle, Sägs - l Emser-Wasser, Malzextrakt rc .
merk od . Gut ? Besitzer- empfiehlt
schreibeil an « Drogerie und Sanitätsbazar .

Georg Grisenhof, ^ Haus Grunduer,
Postlagernd Uästatt .

Prima weiße echte

Zl> . r-Sefft
per Pfund 45 Pfg .

in Zinkeimer zu 25 Pfund ,

Ztlfeiilttil»er
10 Pfund 2 .50 Mk .
5 Pfund 1 .50 Mk .

Vertreter gesucht.
Grnst Weiß,

Hasenstraße 11 ,
Kaupheim.

Laut86kuk-
8t6Wpe !

rpüer-! : G . fjk . Molt .

Nachf . Herrn . Erdmann

Ave MvMK
bestehend aus 2 Zimmer, Küche
und Zubehör, ist auf ck . April
au ruhige FamilieA ;« ver¬
mieten.

Wo, sagt die Erpcd . (36
Prima

u . 7
' "

7
empfiehlt

Karl Mehr ,
Gasth. zum grün . Hof.
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